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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends | Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗ Zeile oder deren Raum 

mit Ausnahme des Montags. . Begründet 1760. 10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter Ee Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
„Zeitſpiegel.“ er en t 


25 7 Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod: Vedaction u. Expedition Väckerſtr. 39. | Grahlew und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 

gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. Kaufmann P. Haberer. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


Nr. 95. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,67 Mark. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Gufmfee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. a 

Zur Militärvorlage ſchreibt die „Nat. ⸗Lib. 
Korr.“: „Zur Militärvorlage erfahren wir: Die nächſte 
Sitzung der Militärkommiſſion des Reichstags zur Entgegennahme 
des Berichts wird, im Gegenſatz zu anderweitigen Mittheilungen, 
erſt am nächſten Montag ſtattfinden und der Beginn der zweiten 
Berathung im Plenum früheſtens am 1. Mai. Die Verhand⸗ 
lungen mit dem Centrum ſind noch nicht abgebrochen, über den 
Erfolg derſelben aber werden überall die ſtärkſten Zweifel geäußert. 
In der Centrumspartei ſoll der Widerſpruch der Demokraten 
und Süddeutſchen ſo entſchieden ſein, daß bei einem Abſchwenken 
des rechten Flügels der Zuſammenhalt der Partei nicht mehr 
möglich erſcheint.“ 

Vonder deutſchen Armee. Das Milit.⸗Wochenbl. 
enthält in einem zu Gunſten der Militärvorlage geſchriebenen 
Artikel Mittheilungen über die Verluſte im Kriege von 1870/71, 
wie dieſe in ſolcher Vollſtändigkeit bisher noch niemals in die 
Oeffentlichkeit gekommen ſind. Wir entnehmen dieſem Artikel 
folgende Hauptzahlen: Es fielen auf dem Schlachtfelde und 
ſtarben an ihren Wunden auf deutſcher Seite 1881 Offiziere und 
26 897 Mann; verwundet wurden 4239 Offiziere und 84 304 
Mann. Vermißt wurden 127 Offiziere und 12 257 Mann. Der 
Geſammtverluſt beträgt alſo 6247 Offiziere und 123 453 Mann. 
Unter den Vermißten müſſen die ſog. „Noch⸗Vermißten“, d. h. 
diejenigen, über deren Schickſal bis zum Jahre 1882 keinerlei 
beſtimmte Nachricht eingegangen war, zu den Todten gerechnet 
werden; ihre Zahl belief ſich auf rund 4000. Unter Zurechnung 
dieſer, ſowie der 17 105 Köpfe, welche die Armee während des 
Krieges an Krankheiten verloren hat, ſind rund 49 400 Deutſche 
für das Vaterland geſtorben. Die Franzoſen dagegen verloren 
rund 2900 Offiziere und 136000 Mann durch den Tod, wovon 
17 633 in deutſchen Lazarethen ſtarben. Berechnet man den 
Antheil, der durch feindliche Gewalt Getödteten in den einzelnen 
Truppengattungen, ſo ergiebt ſich, daß die Infanterie ganz unver⸗ 
hältnißmäßig mehr zu leiden hatte, als die anderen Waffengat⸗ 
tungen. Es fielen von der Infanterie, wenn man die Durch⸗ 
ſchnittsſtärke zu Grunde legt, 4,47 Proz, von der Kavallerie 


Eltriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(35. Fortſetzung.) 
Aus Elfriedens Tagebuch. 


Fünf Tage ſind verfloſſen, ich habe Werner nicht wieder 
geſehen; vieles iſt mir in dieſen Tagen offenbar geworden. 
Was iſt die Erde? Ein Rieſenfriedhof, und die Markſteine 
unſerer zurückgelegten Lebensbahn ſind offene Gräber, in die 
wir unſere Hoffnungen betten und die Anrechte an dieſes Da⸗ 
ſein, welche uns an der Wiege lächelten und die uns täuſchten 
und betrogen. Hohnlächelnd verläßt uns der Genius des Lebens, 
nachdem er uns in dieſem Jammerthal zurückgelaſſen und wir 
gehen nicht von hinnen, ohne die Spur unſeres Weges mit 
Blut und Thränen zu bezeichnen. O, Schickſal, Gott, Natur, 
warum habt Ihr die Marter eines Menſchenherzens erfunden? 
Ihr legtet es ſo weich und empfänglich in die Bruſt des un⸗ 
ſeligen Geſchöpfes, und dann vereinigten ſich alle Dämonen der 


Sonntag, den 23. April 


1,40 Proz, von der Artillerie 1,28 Proz. und von den Pionieren 
0,37 Proz. Sondert man die einzelnen Kontingente von einander, 
ſo ergiebt ſich, daß die Heſſen für die Herſtellung der Einigung 
des deutſchen Reichs das meiſte Blut bezahlt haben; es fielen 
von ihnen 5,97 Proz., von den Bayern 5,58 Proz, von den 
Sachſen 5,40 Proz., von den Preußen 4,85 Proz, von den Ba⸗ 
denſern 3,76 Proz. und von den Württembergern 3,51 Prozent. 
Eine ſehr große Anzahl deutſcher Soldaten mußte nach dem 
Kriege als invalide erklärt werden. Bis Ende 1884 wurden 
69 895 Unteroffiziere und Mannſchaften im mobilen deutſchen 
Heere von 1870/71 als kriegsinvalide anerkannt. Es ſind dies 
6,28 Proz. aller überhaupt mobil gewordenen deutſchen Soldaten. 

Sigl über das Centrum. Sigl ſchreibt im 
„Bairiſchen Vaterland“: „Der Haß der Centrumsoberſten gegen 
Fusangel iſt geradezu teufliſch. Nachdem Herr Fusangel ſich 
ſelbſt überwunden und ſich zum Eintritt ins Centrum gemeldet, 
hat das Centrum ihn abgewieſen. Die Baiern, als allzeit getreue 
Knechte der Preußen, haben natürlich wieder mit den Preußen 
geſtimmt, denn auch ſie können keine ſelbſtändigen Volksvertreter 
im Centrum brauchen, ſie können nur Hampelmänner der Boruſſen 
brauchen. Damit kann nun Herr Fusangel vollſtändig frei nach 
ſeiner eigenen Ueberzeugung reden und ſtimmen.“ 

Die Franzoſen und die römiſchen Feſte 
werden in Paris mit großer Spannung verfolgt. Ganz gegen 
Brauch und Herkommen der Pariſer Preſſe haben mehrere 
Blätter ſich zur Entſendung eigener Berichterſtatter aufgeſchwungen. 
Einige von dieſen ſtellten den glänzenden Empfang feſt, den das 
deutſche Kaiſerpaar bei der römiſchen Bevölkerung gefunden, 
andere ſuchen glauben zu machen, er halte den Vergleich mit 
dem von 1888 nicht aus. Manche Blätter beklagen, daß Frank⸗ 
reich ſich nicht durch einen beſonderen Bolſchafter vertreten laſſe, 
am beſten durch einen Ueberlebenden von 1859, deſſen Erſcheinen 
die Erinnerungen an die ruhmreiche Waffengemeinſchaft bei 
den Italienern erweckt hätte. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat, nach einer dem Vorſitzenden des Orient⸗ 
Komitees in Berlin, Profeſſor Dr. Richard von Kaufmann, ge⸗ 
wordenen Mittheilung zu den Koſten einer Expedition 
zum Abſchluß der Ausgrabungen des Orient⸗Komitees in Send⸗ 
ſchirli in Nord⸗Syrien ein Gnadengeſchenk von 25 000 
Mark bewilligt. 

Geſchenk König Humberts für ſein preußi⸗ 
ſches Huſarenregiment. Franzöſiſchen Blättern wird 
gemeldet, König Humbert von Italien habe als Gabe für ſein 
preußiſches Huſarenregiment Nr. 13 eine Gruppe aus maſſivem 
Silber anfertigen laſſen, die darſtellt, wie ein 13. Huſar und ein 
italieniſcher Lanctero einander militäriſch begrüßen. 

Aus Friedrichsruhe wird beſtätigt, daß Fürſt Bismarck 
letzthin etwas unter der Witterung zu leiden gehabt hat und ſich 
auch noch etwas angegriffen fühlt. Im Uebrigen iſt erfreulicher 
Weiſe zu beſonderen Beſorgniſſen kein Anlaß vorhanden. 

Für ſt Bismarcks Nachbarſchaft. Nach dem ſoeben 
ausgegebenen alphabetiſchen Verzeichniß der Mitglieder des Reichs, 
tages iſt der ehemalige Reichskanzler in eine intereſſante Nach⸗ 
— — . . — — —-—-—-—-— —— 


Marienburg, den 1. September. 
Meine Mutter! 

Lange ſaß ich vor dem leeren Bogen dieſes Briefes, ehe 
ich Worte fand, ihn zu beginnen. In verhältnißmäßig kurzer 
Zeit bin ich ein anderer geworden, mir iſt, als wäre ich aus 
einer Welt voll warmen Sonnenſcheins geſchieden und wäre ver⸗ 
urtheilt, von jetzt an in einem Lande ewiger Dämmerung und 
erſtarrender Kälte zu leben, meine Gedanken überfluthen ſich, — 
ich bin heute noch nicht im Stande klar zu ſchreiben. 

Ich habe die Gewißheit, Mutter, Elfriede iſt ſchuldig, — 
und doch auch nicht. Sind das nicht Räthſel? In den erſten 
Tagen glaubte ich eine Beute des Wahnſinnes zu werden, dann 
bin ich zurückgekommen zu dem einzigen Troſte, — zur Arbeit. 
Um weiter zu leben, muß ich mich in ein Meer voll Arbeit ſtürzen, 
ich will Kant ſtudiren und verſuchen, ob es mir gelingt, zum 
Verſtändniß ſeiner Werke zu gelangen. 

Tröſte Dich, meine Mutter, es wird vorüber gehen, dieſer 
Kelch konnte Deinem Sohne nicht erſpart bleiben, aber trotz der 
Gewißheit des tödlichen Giftes in meinen Adern wanke ich nicht. 


barſchaft gerathen ; auf Seite 47 ſtehen die Namen der Mitglieder 
verzeichnet, die keiner Fraktion angehören und da lieſt man: 
Ahlwardt, Rektor zu Berlin; Fürſt von Bismarck ꝛc zu Fried⸗ 
richeruh; Dr. phil. Böckel, Buchdruckereibeſitzer zu Marburg. 

Dr. Karl Peters. Vom „D. Kolonialbl.“ wurde am 
1. April die Rückkehr des kaiſerl. Kommiſſars Dr. Karl Peters 
auf Mitte des Monats von Kairo nach Deutſchland angekündigt, 
man ſieht daher ſeiner Ankunft bis Ende April entgegen, nach⸗ 
dem ſein Knochenbruch glatt und normal geheilt iſt. Doch 
fragt es ſich, welche Beſchäftigung ihm in der nächſten Zeit Über: 
wieſen werden ſoll. 

Ueber den zeitigen Stand der Ahlwardt⸗ 
Angelegenheit im Reichstage äußert ſich die „Voſſ. Ztg.“ 
wie folgt: Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages hat 
es abgelehnt, Ahlwardts neueſten Antrag, der Erhebungen über 
Vorkommniſſe in den ſiebziger Jahren verlangt und den er jetzt 
Interpellation nennt, zu unterzeichnen. Sie will ihre Unterſchrift 
dagegen nach wie vor zu einem Antrage hergeben, der die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung der von Herrn Ahlwardt 
vorgelegten Aktenſtücke fordert. Dieſer Antrag ſetzt voraus, daß 
der Abg. Ahlwardt die Aktenſtücke dem Reichstage übergiebt. 
Aber gerade deſſen weigert er ſich. Jetzt hat er ſich an die Polen 
um Unterſchriften für ſeine Interpellation gewandt. Die ganze 
Handlungsweiſe hat ſichtlich keinen anderen Zweck, als die An⸗ 
gelegenheit möglichſt bis nach Schluß des Reichstages zu ver⸗ 
ſchleppen, damit nicht die Nichtigkeit der Anſchuldigungen, die 
Herr Ahlwardt erhoben hat, neuerdings auf Grund ſeiner Akten⸗ 
ſtücke erwieſen werde. Wir glauben, daß der Reichstag gut thun 
wird, dieſem Verhalten rechtzeitig entgegenzutreten. Herr Ahl⸗ 
wardt hat die Pflicht, für ſeine Anklagen den Beweis zu führen 
und ſeine Aktenſtücke zu dieſem Zwecke bedingungslos dem Reichs⸗ 
tage zu übergeben. 

Die Ahlwardt⸗ Angelegenheit im Reichs⸗ 
tage. In der Angelegenheit der Akten des Abg. Ahlwardt hat, 
wie verlautet, die konſervative Reichstagsfraktion die Abſicht, 
heute, Sonnabend, den Präſidenten zu interpelliren; inzwiſchen 
hört man, daß Abg. Ahlwardt ſich nunmehr entſchloſſen habe, 
die Aktenſtücke in beglaubigter Abſchrift heute auf den Tiſch des 
Hauſes niederzulegen. Die „Frſ. Ztg.“ behaupiet übrigens, 
Präſident v. Levetzow habe ſich Donnerſtag geweigert, anders 
mit Herrn Ahlwardt zu ſprechen, als in Gegenwart von zwei 
Schriftführern als Ohrenzeugen. 

Zur Interpellation Ahlwardts ſchreibt der 
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“: Käme dieſelbe 
im Reichstage zur Verhandlung, ſo würde dieſe Verhandlung zu 
Ungunſten Ahlwardts ausfallen. Durch ſein Zögern, ſeinen An⸗ 
trag formgemäß einzubringen, gewinne es den Anſchein, als ob 
Ahlwardt ſich fürchte, daß ſein Material vollkommen unzulänglich 
ſei, das zu beweiſen, was er beweiſen will. 


Wie man erfährt, befindet ſich im Unterrichtsminiſterium 


jetzt ein Geſetzentwurf, betreffend die Aufbeſſerung der 


Penſionsverhältniſſe der Mittelſchul⸗ 
lehrer, in der Ausarbeitung. 
In einem Leitartikel ſieht die „Kreuzztg.“ die Urſache 


der Oppoſition der Wähler gegen die Militär 
—ü ' ͤw... .. — — 


Mädchens die verhängnißvolle Geſchichte ihres Unglücks vernahm. 
Acht Tage ſind ſeitdem verfloſſen und wir ſprachen uns nicht, ja 
ich mußte es ſogar vermeiden, ihren Brief zu beantworten, weil ich 
noch zu faſſungslos bin; ſie wird das einſehen und meinen Gefühlen 
Rechnung tragen. Ob ich ſie einſt mein Weib nennen werde? 
Ich weiß es heute noch nicht! Die Bilder, welche ſie meinen 
Blicken entrollte, verfolgen mich in grauſamer Verzerrung und 
entlocken mir heimlich den Schrei ohnmächtiger Wuth, der nach⸗ 
klingend durch mein ferneres Leben hallt. — 

Nach ſechs Wochen bin ich alſo in der lieben Heimath, 
grüße die Schweſter und das Grab des Vaters unter der Kirch⸗ 
hofs⸗Linde im Dorfe von Deinem 

treuen Sohn. 
Aus Richards Reiſejournal 
f Rio de Janeiro, d. 18. Sept. 84. 

Gott gnade mir, wenn jemals meine kleine Laurianna dieſe 
Hefte in Händen bekommen ſollte! Das darf nicht ſein; aber 
eben ſo wenig möchte ich die harmloſen Plaudereien eines Jung⸗ 
geſellen vernichten, da ſie gleichſam der Spiegel einer früheren 


U 5 5 x 0 5 Durfte ich Dir, was ich erlebt habe, verſchweigen, nachdem Du | Xebensperiode find und mein Inneres getreulich wiedergeben. 4 
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Buße thun. Ja, das Leben ſelbſt iſt eine Buße, eine Auf- ich trauernd zu Grabe getragen. Hang zur Freiheit und Unabhängigkeit. Die Freiheit iſt man 

gabe, die uns zu vollenden aufgegeben wurde. * Mein Zartgefühl verbietet mir, Mutter, das dem Papiere | im Begriffe mir zu nehmen, Laurianna! Warum beunruhigt 4 
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vorlage im augenblicklichen wirthſchaftlichen Nothſtand. Um 
dieſem abzuhelfen, müſſen die geplanten Handelsverträge 
mit Rußland und Rumänien abgelehnt werden, in 
dieſem Zeichen werde die Regierung ſiegen. 

Der kaiſerliche Hofzug. Es giebt wohl keinen 
Hof in Europa, der einen prächtigeren und bequemeren Reiſezug 
beſäße, als den, den die preußiſche Eiſenbahnverwaltung dem 
Kaiſer geſtellt hat und mit dem er jetzt die Reiſe nach Italien 
gemacht hat. Es ſind 10 Waggons. In der Mitte befindet ſich 
ein Salonwagen für den Kaiſer und die Kaiſerin, dann ein 
Wagen mit Speiſeſalon, ſo daß unterwegs zur Einnahme von 
Mahlzeiten für die Herrſchaften wie für das Gefolge nicht lange 
gehalten zu werden braucht, alſo Zeit erſpart wird und — auch 
Geld. Seitdem der Hof in ſeinem Hofzuge eigene Küche hat, 
reiſt er, wie mitgetheilt wird, erheblich billiger, als früher, wo 
die Inhaber von den an der Eiſenbahnlinie gelegenen Reſtaurants 
wahre Apothekerrechnungen gemacht haben ſollen. Sämmtliche 
Wagen ſind durch Gummizüge verbunden, ſo daß die Herrſchaften, 
ohne ſich dem Luftzug oder den Blicken des Publikums auszu⸗ 
ſetzen, ſich von einem Wagen in einen anderen begeben können. 


Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 

80. Sitzung vom 21. April 1½ Uhr. 
Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr. die Abwehr von Viehſeuchen. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des Antrags 
Stadthagen (Soz.), der Reichstag möge die Erlaubniß zur Verfolgung 
des vom Abg. Stadthagen gegen ſich ſelbſt beantragten Strafverfahrens 

ertheilen. 
Abg. Stadthagen: Ich 


ſehe mich genöthigt, den vorliegenden 


Antrag zu ſtellen, da die Staatsanwaltſchaft die Einleitung des Verfahrens 


* 


wegen meiner Immunität als Abgeordneter abgelehnt hat. Ich ſoll nach 
dem Erkenntniß des Ehrengerichtshofes mich einer Gebühren-Ueberhebung 
ſchuldig gemacht haben. Da der Reichstag ſelbſt ein Intereſſe an der ge⸗ 
richtlichen Klarlegung des Falles haben muß, bitte ich meinen Antrag 
anzunehmen. 

Abg. Ackermann (konſ.): Es iſt das erſte Mal, daß ein Mitglied 
des Reichstages die Genehmigung zur Einleitung eines Strafverfahrens 
ſelbſt nachſucht. Vielleicht hat die Staatsanwaltſchaft noch andere Gründe, 
welche zur Zurückweiſung des Strafantrages Veranlaſſung gaben; daher 
beantrage ich die Verweiſung des Antrages an die Geſchaftsorbnungs⸗ 
kommiſſion. 

Abg. Bebel (Soz.): Ich habe gegen den Antrag Ackermann nichts 
einzuwenden. In der Kommiſſion wird dem Abg. Stadthagen Gelegenheit 

egeben, klarzuſtellen, inwieweit er ſich einer ehrenrührigen Handlung 
cue gemacht hat. 

Abg. Horwitz (dfr.): Obgleich ich das Bedenken habe, daß der 
Antrag nicht zur Annahme ge angen kann, ohue daß ein Antrag der 
Staatsanwaltſchaft vorliegt, bin ich für den Antrag Ackermann. 

Abg. Träger (dfr.): Der Abg. Stadthagen ſteht einem inappellablen 
Erkenntniß gegenüber. Nach meinem Empfinden ſtellt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft an Stadthagen ein unerhörtes Verlangen, indem ſie auf ſeine 
Selbſtdenunziation nicht eingeht, ſondern verlangt, daß er ſelbſt die Ge⸗ 
9 des Reichstages beibringe. 

Abg. v. Unruhe⸗Bomſt (Rp.): Ich finde das Verfahren des 
Staatsanwalts ebenfalls etwas eigenthümlich. Ich bin für Ueberweiſung 
des Antrages an die Geſchäftsordnungskommiſſion. 

Nach weiterer unweſentlicher Debatte, an welcher ſich die Abgg. 
Singer, Schröder und Ackermann betheiligen, wird der Antrag 
Stadthagen an die Geſchäſtsordnungskommiſſion verwieſen. 

Auf Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion wird ſodann beſchloſſen, 
die Genehmigung zur Einleitung einer Klage gegen den Abg. Schaertgen 
(Ctr.) zu verſagen. 

Ferner beantragt die Kommiſſion, die Genehmigung zur Verhaftung 
des Abg. Pickenbach behufs Ableiſtung des Offenbarunggeldes zu verſagen. 

Pickenbach (Antiſ.): Der Wein, deſſen Bezahlung von mir 
gefordert wird, iſt nicht von mir beſtellt worden; daher habe i ihn auch 
nicht zu bezahlen. Die in der Preſſe enthaltenen falſchen Gerüchte können 
nur von einem Mitgliede der Geſchäftsordnungskommiſſion herrühren. 

Abg. Ackermann (konſ.): Ich muß gegen dieſe Bemerkung pro— 
teſtiren. Der Abg. Pickenbach iſt zu derſelben in keiner Weiſe berechtigt. 

Hierauf wird der Antrag der Kommiſſion gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen angenommen. 

Das Haus beſchließt die Genehmigung zur Verfolgung des verant⸗ 
wortlichen Redakteur des Hamburger „Echo“ gleichfalls zu verſagen. Das 
Geſuch hierzu war von dem Stellvertreter des Reichskanzlers geſtellt worden. 

Hierauf wird das Geſetz betreffend Geltung des Gerichtsverfaſſungsge⸗ 
ſetzes auf Helgoland in erſter und zweiter Leſung ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes betreffend die Bekämpfung 
gemeingefährlicher Krankheiten. 

Abg. v. Holleuffer (konſ.): Die Bedeutung des Geſetzentwurffes 
muß anerkannt werden; jedoch hätte man nicht alle in demſelben aufge⸗ 
zählten Krankheiten aufzunehmen brauchen. Man hätte ſich auf die 
Bekämpfung der Cholera beschränken können. 

Staatsſekretär von Boetticher: Ein Seuchengeſetz darf, wenn es 
ſeinen Zweck erfüllen ſoll, nicht auf wiſſenſchaſtliche Theorien Rückſicht 
nehmen. Was die Anfnahme anderer Krankheiten als die Cholera in das 
Geſetz betrifft, ſo habe ich zu erklären, daß andere anſteckende Krankheiten 
in jüngſter Zeit bis in unſere nächſte Nähe gerückt find; daher mülſſen 
wir uns bei Zeiten vor ihnen zu ſichern ſuchen. Hätte man ſich nur mit der 
Cholera geſetzlich abgefunden, ſo wäre inzwiſchen vielleicht eine der anderen 
Krankheiten epidemiſch aufgetreten und dann müßte man von Neuem Ges 
ſetze machen. Als im vorigen Jahre die Cholera graſſirte, hat man laut 
nach der Geſetzgebung gerufen, jetzt aber beginnt man nur die Unannehm⸗ 
lichkeiten der damals verlangten Maßregeln zu fühlen. Wenn aber das 
Reich überhaupt in dieſer Angelegenheit in Thätigkeit treten ſoll, ſo kann 


dies nicht ohne Eingriff in die privaten Verhältniſſe geſchehen. Die Ver⸗ 


pflichtung des Arztes zur Anzeige anſteckender Krankheiten iſt damit zu 
begründen, daß es hauptſächlich auf eine ſachverſtändige Erfüllung der 
Anzeige ankommt. Selbſtredend ſoll dem Arzt dieſe Aufgabe möglichſt 
erleichtert werden. Zur Einrichtung eines Reichsmedizinalkollegiums iſt 
noch immer Zeit, wenn die diesbezüglichen Einrichtungen der Einzelſtaaten 
ſich unzulänglich erweiſen. 

Abg. Endemann (nl): Ich bin ſtark enttäuſcht von dem 
erwarteten Geſetz. Die Aerztekollegien in den einzelnen Ländern hätten 
zur Abgabe von Gutachten aufgefordert werden ſollen. Ich beantrage 
die Verweiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Bei der Feſtſtellung des Entwurfes 
.. ſehr viele deutſche Aerzte ihr Gutachten 1 Ich kann dem 

orredner eine lange Liſte mit den Namen dieſer Aerzte zeigen. 

Abg. Graf v. Stolberg ⸗Wernigerode (konſ.): Da im Sommer 
die Rückkehr der Cholera zu erwarten ift, empfehle ich raſche Erledigung 
des Geſetzes. Im Zuſammenhange mit dieſem Entwurf könnte eine ege⸗ 
lung der Frage der Kirchhöfe erfolgen. 0 

Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf: Die Einrichtung eines Reichsmedizinal⸗ 
kollegiums wäre ein Eingriff in die Beſugniſſe der Landesregierungen. 
Ich halte einen großen Theil der Beſtimmungen des Entwurfes für un⸗ 
annehmbar. Wenn man dem Bundesrathe die Vollmacht geben will, 
das Geſetz auf verſchiedene Krankheiteu anszudehnen, ſo müßten dieſe 


lange 


Krantheiten doch wenigſtens im Geſetz aufgezählt werden. Der Geſetzent⸗ 


wurf enthält eine ſtarke Beſchränkung der perſönlichen Freiheit. 

Abg. Virchow (dfr.): Das Geſetz follte nicht auf zu viele Krank⸗ 
heiten ausgedehnt werden. In einem Reichsgeſetz ſollte man ſich auf das 
beſchränken, worüber die Praxis einig iſt; das Uebrige kann man den 
Lokal⸗ und Landesverwaltungen überlaſſen. Zur Abwehr der anſteckenden 
Kinderkrankheiten iſt noch wenig geſchehen. Ich bitte die Mitglieder des 
Hauſes ſich nicht von der vorliegenden Aufgabe ablenken zu laſſen. Die 
Frage über die Beſeitigung der Cholera wäre am beſten durch Einführung 
der Leichenverbrennung zu regeln. : 

Abg. v. Unruhe⸗Bomſt (Rp.): Ich ſchließe mich dem Antrage auf 
Sommifftonsberathung an. Für bedenklich halte ich es, dem Bundesrath 
eine Blauvollmacht zu ertheilen, die Vorſchriften des Entwurfes auf andere 
Krankheiten als die Cholera auszudehnen. 

Abg. Wurm (Soz.): Ich begrüße deshalb den Entwurf, weil nun 
endlich in dieſer Sache etwas gethan werden ſoll. Zu tadeln iſt, daß das 
u gründende Reichsgeſundheitsamt zu geringe Wee bekommen ſoll. 

ie Anzeigepflicht der Aerzte müßte auch auf die endemiſchen Krankheiten 
ausgedehnt werden, welche jährlich hunderttauſende im Volke hinraffen. 
Die Hamburger Behörden tragen die Hauptſchuld an der Verbreitung der 
Cholera im vorigen Jahre. Die Wohnungs⸗ und Waſſerverhälkniſſe 
Hamburgs entſprechen nicht den Anforderungen, welche an eine Großſtadt 
zu ſtellen find, 


Hamburgiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrath Burchard: Man 
iſt in Hamburg über die Wichtigkeit der Waſſerverſorgung ſtets klar ge⸗ 
weſen. Man wollte nur die Sache mit aller Sorgfalt prüfen, am etwas 
Dauerndes zu ſchaffen. 

Ser wird ein Antrag auf Vertagung angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend (Fortſetzung der heutigen Debatte, Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte und Wahlprüfungen.) 

— — U 


NAuslanö. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Die gemeinſamen Miniſterkonferenzen zur Erledigung 
des Reichsbudgets haben am Freitag begonnen. — Aus der 
Bukowina wird ein ſtärkeres Auftreten der Cholera berichtet. 

€ Italien. 

Rom. Alle Berichte der römiſchen Zeitungen ſtimmen 
darin überein, daß der Empfang des deut ſchen 
Kaiſerpaares durch das römiſche Volk ein überwältigend 
herzlicher geweſen iſt. Beide Majeſtäten haben dem Bürger⸗ 
meiſter von Rom ihren verbindlichen Dank ausgeſprochen. Der 
König Humbert empfing am Freitag die Glückwünſche der fremden 
Vertreter zu ſeiner ſilbernen Hochzeit, während der deutſche 
Kaiſer einen Spazierritt in die Campagna hinaus unternahm. 
Die Kaiſerin beſuchte das römiſche Forum, das Coloſſeum und 
den Palatiniſchen Hügel mit den Cäſaren⸗Paläſten. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel waren alle Fürſtlichkeiten wieder im Quirinalpalaſte vereint. 
Am Nachmittage wohnten die hohen Herrſchaften mit ihrem 
Gefolge dem Wettrennen bei, zu welchem ein ganz außerordent- 
licher Menſchenandrang ſtattfand. Der ganze weite Weg war 
dicht vom Publikum beſetzt, das bei der Hinfahrt, wie bei der 
Rückfahrt den Majeſtäten enthuſiaſtiſche Ovationen bereitete. 
Abends waren die fürſtlichen Herrſchaften wieder im Quirinal 
vereinigt. Der Kaifer hat auch am Freitag Nachmittag zu 
Pferde das Forum Romanum und den Palatin beſucht. Folgende 
Mitglieder der italieniſchen Königsfamilie erhielten preußiſche 
Orden: der Herzog von Genua das Großkomthurkreuz des 
hohenzollerſchen Hausordens, der Herzog von Aoſta den Schwarzen 
Adlerorden, der Graf von Turin das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens, der Herzog der Abruzzen den Rothen Adlerorden 
I. Klaſſe. Heute Sonnabend findet die eigentliche Silberhoch⸗ 
zeitsfeier des italieniſchen Königspaares ſtatt, Sonntag Nach⸗ 
mittag Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares beim Papſt im valika⸗ 


niſchen Palaſte. 
Belgien. 


Das proviſoriſch erlaſſene Verbot der 
Einfuhr von Sprengſtoffen iſt, nachdem eine 
allgemeine Beruhigung der Gemüther eingetreten, aufgehoben 
worden. Man hält die Bewegung für beendet. — Der Direktor 
der Brüſſeler Sicherheitspolizei berief die hieſigen Korreſpondenten 
auswärtiger Blätter und erſuchte ſie, angeſichts der übertriebenen 
Meldungen, welche über die letzten Vorgänge ins Ausland ge⸗ 
drungen, dieſelben künftig hin wahrheitsgemäß abzufaſſen. 


uß land. f 

Die ruſſiſche Landwirthſchaft, die in den 
letzten Jahren gänzlich zurückgegangen iſt, hat in dem neuen 
Landwirthſchaftsminiſter Jermolow, der ſelbſt Gutsbefiger iſt und 
als ein Kenner der landwirthſchaftlichen Fragen Rußlands gilt, 
einen Förderer gefunden, und es verlautet, daß er ſein Augen⸗ 
merk beſonders auf den Süden Rußlands, das ſog. „Gebiet 
der Schwarzerde“, richten werde, das als die Kornkammer Ruß⸗ 
lands bezeichnet werden kann. Die Bewäſſerung Südrußlands 
hat noch der Vorgänger des Herrn Jermolow begonnen und 
unter ſeiner Verwaltung iſt auch die künſtliche Austrocknung 
der Sümpfe bei Pinsk unternommen worden. Jetzt werden 
Expeditionen nach dem Gouvernement Taurien, ſowie nach 
Beſſarabien abgejandt, um den Boden dort zu erforſchen und 
über feine Befruchtung Vorſchläge zu machen. Im ganzen ſüd⸗ 
lichen Gebiet ſoll das Syſtem der Bewäſſerung eingeführt 
werden. Dies erſcheint gegenwärtig um ſo erforderlicher, als 
auch in dieſem Jahre aus vielen Gouvernements des Südens 
Hiobspoſten einlaufen, namentlich aus Beſſarabien und Jekatori⸗ 
noslaw, wo die Bauern weder Vieh zur Bearbeitung des Bodens 
noch Saatkorn zur Ausſaat beſitzen. — Der Zar wird auf der 


Rückreiſe aus der Krim nach Petersburg längere Zeit in Moskau 


verweilen und dort auch den zehnten Jahrestag ſeiner Thron» 
beſteigung begehen. Die Wiederankunft in Petersburg erfolgt 
erſt zu Mitte Juni. — Der Geſetzentwurf, durch welchen das 
bisherige Verhältniß der evangeliſchen Kirche in Rußland zur 
Staatsverwaltung weſentlich verändert wird und wonach die 
Kirchenverwaltung und die Anſtalten unter eine ſtrenge direkte 
Staatskontrole geſtellt werden, wird bereits vevisirt und in 
allernächſter Zeit dem Staatsrath zugehen, um dann ſofort in 
Kraft zu treten. — Außer den geplanten Fortifikations⸗ und 
Kaſernenbauten in den weſtlichen Gouvernements wurde auch die 
Erbauung von Militärlazarethen in Chelm, Siedlee und Lomza 
anbefohlen. 


Fran lreich. i 

Paris. Der Profeſſor Aulet hielt eine Aufſehen erregende 
Rede, in welcher er den Chauvinismus ſeiner Landsleute auf das 
Schärfſte verdammte. Dieſe Rede iſt gewiß ſehr lobenswerth, 
aber es iſt nur nicht zu erwarten, daß ſie große Beſſerungen 
hervorrufen wird. In dieſem Punkte ſind die Pariſer nicht zu 
kuriren. 

Rumänien. 

In Bukareſt hat am Donnerſtag, dem Geburtstag des 
Königs, noch einmal ein Verſuch zu einer liberalen Demonſtration 
vor dem königlichen Palaſte ſtattgefunden. Die Polizei wurde 
aber des Krawalles ſehr bald Herr. N 

Serbien. i 

Exkönig Milan von Serbien hatte bekanntlich 
gegen mehrere deutſche Zeitungen eine gerichlliche Klage angeſtrengt, 
weil dieſelben über den König Nachrichten verbreitet hatten, die 
von ihm als ehrenrührig angeſehen worden waren. Jetzt, nach 
den bekannten Ereigniſſen in Serbien, hat der König jene Klage 
zurückgenommen. 

Bulgarien. 

In Sofia und in ganz Bulgarien iſt der Hochzeitstag 
des Fürſten Ferdinand feſtlich begangen. — Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien hat ſich mit ſeiner jungen Gemahlin an Bord eines 
Orient⸗Dampfers des Norddeutſchen Lloyd nach Burgas in Bul⸗ 
garien eingeſchifft, von wo er eine Rundreiſe durch das Land 
unternimmt. 


Frovinzial⸗Nachrichlen. 


— Brieſen, 20. April. (Geſ.) Vor einigen Tagen erſchien Sir ein 
fremder Mann in mehreren Familien, in welchen ſich Kranke befinden, 
ſtellte ſich als Doktor vor und verſprach, die Leidenden in kurzer Zeit wieder⸗ 
herzuſtellen. Mit Vorliebe ſuchte er ſolche Leidende auf, welche von einer 
langwierigen Kraukheit befallen kr Die Art der Krankheit war ihm 
leich. Hier kurirte er Schwindjüchtige, dort Magenkranke, wie ſich ihm 
die Fälle darboten, und immer wußte er durch Erzählungen von ſeinen 
gelungenen Kuren in den Leichtgläubigen Vertrauen zu erwecken. Dies 
gelang ihm ſo mehr, als er nur nach a Geneſung von feinen Pa⸗ 
tienten ein kleines Honorar beanſpruchte. Nur ließ ſich dieſer menſchen⸗ 
freundliche Arzt das Geld für die verordneten Medikamente, welche er ſelbſt 
kaufte und zubereitete, einhändigen. Selbſtverſtändlich koſteten dieſelben 


nut wenige Pfennige, während er ſich dafür anſehnliche Beträge geben 


ließ. Die 


Polizei kam aber dieſer Schwindelei auf die Spur und ver⸗ 


haftete den Wunderdoktor, der angeblich in Wabz zu Hauſe ſein will. 


— Berent, 20. April, 
er des Beſitzers Franz Lukowiß 


(E. 3.) Am 15. d. Mts. brannte das Wohn⸗ 


in Abbau Raduhn gänzlich nieder. 


zeider ſind bei dieſem Brande drei Menſchen verunglückt. In dem Hauſe 


wohnte der Arbeiter Anton Oslowski mit ſeiner Familie. 


Nach Ausbruch 


des Feuers wollte die Mutter das noch im Hauſe befindliche Zjährige Kind 


retten und ftir, 
gelang es ihr, 


> ſich zu dieſem Zwecke in das brennende Gebäude. 


war 
as Kind zu retten, allein daſſelbe hatte ſchon ſo arge —.— 


wunden erlitten, daß es am andern Tage ſtarb. Aber auch die Mutter 
erlitt bei ihrem Rettungswerke dermaßen Brandwunden im Geſichte, am 


Rücken und an beiden 
og ſich der Arbeiter Peglinski 
Bean dbu zu, die ſein Leben 


fänden, daß fie hoffnungslos daniederliegt. Ebenſo 
beim Retten ſeiner Habſeligkeiten arge 
in Gefahr gebracht haben. Die Ent- 


ſtehungsart des Feuers iſt noch unbekannt. 


— Marienburg. 19. April. 
mit dem Muſiker R. von hier ausgeführt worden. 


Ein toller Streich iſt vorgeſtern Nacht 
R. hatte 2 5 Muſi⸗ 


kantenkehle Tags über etwas zu viel Anfeuchtung zu Theil werden laſſen 
und gerieth in ſeinem ſeligen Zuſtand an die Brücke am Sandthor, wo er 
in einer ſtillen Ecke entſchlief. Dort fanden ihn Nachtſchwärmer, hoben 


ihn auf und banden ihn an dem Gitter der 
treue Geige legten ſie ihm in den Arm. Als R. nach geraumer 
wachte und ſich zwiſchen Himmel und Waſſer 


aſſerſeite feſt. Seine ge⸗ 
eit er⸗ 


ſchwebend fand, ſchrie er 


jämmerlich um Hilfe, welche ihm auch durch den Nachtwächter zu Theil 
wurde, der ihn aus der unangenehmen 55 befreite. Wer dieſen tollen 


Streich ausgeführt hat, darüber fehlt jede 
— Elbing, 21. April. 


ae 
Die Stadtveroröneten = VBerfammlung geneh⸗ 


migte an Stelle des geplanten Umbaues des alten Rathhauſes einen Neu⸗ 
bau und bewilligte hierfür 155 000 Mk., welche durch ein mit 4 1 zu 
00 


verzinſendes und 1 pCt. zu amortiſirendes Darlehn von 1150 


k. von 


der Sparkaſſe und 40000 Mk. Erlös aus dem Verkauf des alten Polizei⸗ 


ebäudes aufgebracht werden ſollen. ! 
chließlich der verſchiedenen Nachbewilligungen die 


Der bisherige Neubau wird ein⸗ 


einer Zeit bewilligte 


Bauſumme von 283000 Mark beanſpruchen. 
— Elbing, 21. April. (E. 3.) Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 


eignete ſich geſtern Vormittag in der Schichau'ſchen Fabrik in Trettinken of. 
ehrere Arbeiter waren nämlich damit beſchäftigt, mittels eines gro 


zen 


beweglichen Krahnes einen ausgemauerten Ring im Gewicht von etwa 30 
Centnern hinauſzuziehen. Als fie die Laſt in halber Höhe hatten, mußte 
die am Krahn befindliche Bremſe etwas gelöſt werden. Die an der Winde⸗ 
Vorrichtung befindlichen Leute konnten der ſchweren Laſt wegen die ſog. 


zwei 


Eile aber nicht halten, die Winde kam in eine Rückwärtsbewegung, 
eute wurden fortgeſchleudert und wurde der ebenfalls am Krahn be⸗ 


ſchäftigte Arbeiter Gottfried Paul von der Wrange am Unterleib erfaßt, in 
die Höhe gehoben und über ein Geländer geſchleudert, wobei er außer 
ſchweren inneren a eine Schädelzertrümmerung erlitt. Er ver⸗ 


ſtarb auf der Stelle. 


eine Leiche wurde ins Krankenſtift geſchafft. 


wohnte in der Königsbergerſtraße, war verheirathet und hinterläßt ſeine 


Ehefrau mit 4 Kindern im Alter von 2 bis 15 
— Lyck, 19. April. 


Jahren. 
(N. W. M.) Der Schuhmachermeiſter und Poſt⸗ 


hilfsbote Koch von hier, welcher, wie ſ. Z. berichtet, ihm amtlich anver⸗ 
traute Gelder zum Betrage von 200 Mart unterſchlagen hatte, dann, um 
den Verdacht der Thäterſchaft von ſich abzulenken, gegen ſeine eigene Perſon 
zu Leibe gegangen war, ſich eigenhändig zum Theil nicht unerhebliche Ver⸗ 


wundungen be 
zwar ſchönes a 


gebradt, dann aber feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde ein 
er nicht recht glaubwürdiges Märchen von einem Raub⸗ 


anfall aufgebunden 8998 wurde von dem eilten Schwurgericht wegen 


dieſer That zu 1½ 


ahren Gefängniß verurtheilt. Der Gerichtshof glaubte 


in der Ausführung der That mehr Leichtſinn als niedere Geſinnung er⸗ 
blicken zu müſſen und erkannte daher entgegen dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. 


— Aus dem Ermelande 19. April. 
wurde vor eini 
graben eines a 


preußi 


der 


ten Fundamentes fand man einen 
1500 altpreußiſche Münzen befanden. Dieſelben haben die Größe unſerer 
Fünfzi een und beſtehen faſt aus reinem Silber. 
2225 Fre aus der Zeit des Hochmeiſters Paulus von Rußdorf 
1422 —1 441. 
— Ragnit, 18. April. 
Pa gekommen, find fie in dem Kirchorte Szillen ausgebrochen. 
* liegt daran ji 


i Ein größerer Münzenfund 
en Tagen in dem Dorfe Kiewitten gemacht. Beim Aus⸗ 
opf, in welchem ſich 


Es ſind alt⸗ 


Nachdem die ſchwarzen Pocken hierſelbſt gr 
uch 


wer darnieder. 


romberg. 20. April. (D. Z.) Zur Enthüllung des Kai 
Wilhelm⸗Denkmals, welche Ende September Rs anfangs Oftober d. 5 
uf 


erfolgen ſoll, wird der Kaiſer nicht hierher kommen. 


das von dem 


hieſigen Magiſtrate an den Kaiſer gerichtete Immediat eſuch iſt geſtern aus 
dem Geheim⸗Civil⸗Cabinet des Kaiſers eine ablehnende ee ange. 


In der heutigen Stadtverordnetenſitzung elangte die 
zur Verleſung. 


zaiſer und König haben die Meldung von der bevorſtehenden Fertigſtellung 


hüllungsfeier perfönlich beizuwohnen, behalten allerhöchſt ſich aber vor, zu 
der Feier einen Vertreter zu entſenden und ſehen ſeiner Zeit einer Anzeige 


führungsgeſchichte, welche fh in der vorigen Woche hier zugetragen hat. 


Zwei im Hoſpital unterge 


anſcheinend nicht behagte, hatten ihren Zuhältern einen Hilferuf zuzuſenden 
gewußt, welcher auch nicht unerhört blieb. Am Freitag Abend nach Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit ſchlichen ſich mehrere Militär- und Civilperſonen in 
den Hof des Hospitals, öffneten mittels Nachſchlüſſels die Thür zu dem 


eine der Dirnen erfreute ſich der 90 a. nicht lange, denn ſie 
e 


22. April 
1564. 


1603. 
23. April 
1567. 


1605. 
22. April 
1872. 
1818. 


1848. 


23. April 
1828. 
1848. 


Jocales. 
Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


iſt Herr Bürgermeiſter Mathias Graetſch, 
auf der Reiſe vom Warſchauer Reichstage zu Waſſer, etwa 
1% Meile von hier im Beiſein ſeines ollegen Georg 
Aigners verſtorben und Abends 11 Uhr in die Stadt ge⸗ 
bracht, darnach in der Marienkirche zu Ende des Chores 
beigeſetzet worden. 
Wilhelm Marten, dem Steinhauer aus Baden, die Ziegel⸗ 
nn zugemeſſen und ihm Lehm zu liefern. 

afob Kohe, des Rathes Benedikt Koye'n Sohn zur Hilfe 
und Unterhaltung ſeiner Studia auf drei Jahre 120 
Florenen jährlich zugeſaget. 
Kirchenordnung, wie es mit den Predigten in allen evan⸗ 
3 Kirchen in deutſcher und polniſcher ar ges 
halten werden ſoll. Auch ſoll dieſe fortan bei St. tharinen 
ebenſo gelten. f 


36 Jahre alt, 


5 Are „ n 
urtstag der Prinzeſſin argarete on Preußen, 
Schweſter des Kaisers. E 05 
Gefecht bei Apolda. Major von Hellwig wirft mit einer 
Schwadron ein franzöſiſches Huſaren⸗Regiment, welches 
eee von 65 Mann und Pferden erleidet. — 
uſ.⸗Regt. 6. 
Gefecht bei Adelnau im Regierungsbezirk Poſen. 
Premierlieutenant Graf zu I ſchlägt 95 8 Sagen 
und 10 Kütraſſieren alle 5 e von etwa 3000 polniſchen 
a erfolgreich ab. — Jäger⸗Bat. 6; Kür.⸗ 
egt. 1. 


Geburtstag des Königs Albert von Sachſen. 

Treffen bei Schleswig. Die Preußen unter General von 
Wrangel ſchlagen die Dänen unter General von Hedemann 
— Inf.⸗Regtr. Kaiſer Alexander und Franz, 2, 12, 20, 
5 8 3; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 3; Pion. 


Treffen bei Kolding in Jütland. Die vormalige Schleswig. 
Holſteinſche Armee unter General von Bonin ſchlägt die 
Dänen unter General von Bülow. — Vorm. Schlesw.⸗ 
Holſt. Inf, = Bat. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10; Jäger⸗ 
Bat. 1, 2, 3, 4; Drag. ⸗Regtr. 1, 2; 12 pfd. Batterien 
1, 2; reitende Batterie. 


w Perſonalveränderung im Heere. Platz, Sek.⸗ Lt. von der 

Reſerve des Pomm. Pionier-Bat. Nr. 2, zum Premier⸗Lieutenant be⸗ 
ördert. 
g S Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung wurde die Jahresrechnung für 1892, die eine Einnahme von 
3339,01 Mk., eine Ausgabe von 2425,97 Mk. und einen Ueberſchuß von 
913,04 Mk. zeigte, abgenommen, der Jahresbericht vorgelegt, der Voran⸗ 
ſchlag für das laufende Jahr in Einnahme und Ausgabe auf 3554,95 M. 
feſtgeſtellt und der bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. E 

— Der Verein zur Unterſtützung lernender polnischer Mädchen 
in Weſtpreußen, an deſſen Spitze Frau von Donimirska ſteht, zählte An⸗ 
fang 1892 378, am Ende des Jahres 370 Mitglieder. An Beiträgen 
kamen während des Jahres 1649 Mark auf; die Geſammt⸗Einnahme be⸗ 
trug 1883 Mark, wozu noch der Kaſſenbeſtand vom Vorjahre kam, ſo daß 
2844 Mark verfügbar waren. Davon wurden zu Stipendien für 22 Mäd⸗ 
chen 1959 Mk. verausgabt; die Mädchen beſuchten theils Schulen, theils 
erlernten ſie die Schneiderei, die Wirthſchaft, die Buchhalterei, Stenographie, 
Photographie und Muſik. 

— Die 12. Generalverſammlung des ultramontanen Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſchen Bauernvereins findet am 27. April in Guttſtadt ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen bis jetzt: 1. Geſchäftsbericht über den 
Stand und die Thätigkeit des Vereins. 2. Neu⸗ bezw. Ergänzungswahlen 
des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 3. Bericht über die gemeinjamen er⸗ 
ſicherungen. 4. Die Lage der Landwirthſchaft und ihre augenblickliche 
Strömung. Der Vorſtand erſucht die Vereinsmitglieder, zu der General⸗ 
verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen, um die gefährdeten Intereſſen 
wahrzunehmen. 

= Leipziger Sünger. Die erſte Soiree der bekannten Quartett⸗ 
Sänger hatte geſtern ein zahlreiches lachluſtiges Publikum im Artushof 
verſammelt. Der Saal und auch einige Logen waren von Zuſchauern ge⸗ 
füllt, die der harmloſen aber höchſt wirkungsvollen Komik der beliebten 
Hanke'ſchen Geſellſchaft einige Erholungsſtündchen widmeten, um ſich nach 
der ſchweren Koſt, die uns in der letzten Zeit in ſo reichem Maße durch 
Oper und Schauſpiel geboten wurde, wieder einmal an leichter Verdau⸗ 
lichem zu erfreuen. Das Programm war von der Direktion gut gewählt 
und reicher Applaus rief die Mimen ſtets aufs Neue vor die Lampen, 
ſodaß die Zugaben Dank der Bereitwilligkeit der Darſteller das Programm 
wohl faſt um das Doppelte vermehrten. Die neu engagirteu Kräfte auf 
dem Gebiet der humoriſtiſchen Darſtellung, Herr Teſch und Herr Wolff, 
ſind den uns bereits bekannten an Leiſtungsfähigkeit völlig gewachſen. 
Herr Karl Wolff ergötzte das Publikum durch Muſterleiſtungen in der 
Tanzkomik, die von ſtaunenswerther Kraft der Beinmuskeln und einer 
natürlich graziöſen Gewandtheit Zeugniß ablegten. Herr Teſch wirkt durch 
ein draſtiſches Mienenſpiel und durch ſeine urkomiſche Art und Weiſe des 
Vortrages zwerchfellerſchütternd, ſodaß das Publikum ſich jedesmal erſt 
nach wiederholten Zugaben von ihm zu trennen vermochte. Die Sänger 
brachten die Quartettvorträge gut und ſauber zur Durchführung, auch 
eugten die Solovorträge von Herrn Mühlbach und ganz beſonders von 

errn Kröger von guter Schulung des umfangreichen Stimm⸗-Materials 
der beiden Herren. Endlich ſei noch des Damendarſtellers Herrn Hohenberg 
Erwähnung gethan, welcher es den Damen glücklich abgelauſcht hat, wie 
ſie ſich räuſpern und wie ſie — ſich drehen, und ihnen nun wohl noch 
etwas darin vorzumachen im Stande iſt, wie wir geſtern Abend mit Genug⸗ 
thuung zu bemerken Gelegenheit hatten. Der balletmäßige Tanz auf den 
Zehenſpitzen pricht von der in jeinem Fach hohen Gewandtheit des Herrn 
Darſtellers. Wenn alle dieſe Vorzüge einer humoriſtiſchen Soiree noch die 
Annehmlichkeit eines behaglichen Aufenthaltes in einem komfortablen und 
leiſtungsfähigen Lokale mit ſich verbinden, ſo dürfte die Direktion eine 
gleichzeitige Konkurrenz wohl ohne Nachtheil ertragen. 

Die Jugendabtheilung des Turnvereins unternimmt morgen 
(Sonntag) Nachmittag 2 Uhr eine Turnfahrt nach Zlotterie. Gäſte ſind 
ern geſehen. » 

R 4 Voft⸗echalterſtunden am Sonntage. Die von den Oberpoſt⸗ 
direktionen eingeforderten Gutachten über die Verlegung der Schalter⸗ 
ſtunden an Sonn- und Feiertagen find, wie man hört, zum größten 
Theile eingegangen. Sie ſprechen ſich in der Mehrzahl dahin aus, daß 
die Poſtämter an Sonntagen von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein ſollen, daß 
dagegen das Offenhalten der Schalter Nachmittags nach 5 Uhr in Wegfall 
tommen möge. 

Schon neue Wintermoden. Noch ſind wir garnicht einmal 
ordentlich in der Sommerſaiſon und ſchon rüſten ſich die Modemacher, um 
für den Winter 1893/94 etwas Neues oder doch weſentlich Beſonderes zu 
ſchaffen. Wie der „Konfektionär“ mittheilt, werden zum Winter an⸗ 
ſchließende Fagons gearbeitet, wie das übrigens auch im vorigen Jahre der 
Fall war. Faſt alle neuen Fagons werden mit Schulterkragen verſehen. 
Die Schulterkragen werden nicht mehr glatt, ſondern an deu Schultern 
faltig, mit den ſogenannten „Tutenfalten“ geſchnitten. Oft ſchneidet man 
die Schulterkragen mit dem Stuartkragen in eins, dann iſt der Kragen 
aus mehreren keilförmigen Stücken zuſammengeſetzt. Die modernen 
Jaquets haben ſchmalen Rücken ohne Mittelnaht und ſogen annten weiten 
jaltigen Glocken- oder Tutenſchoß. Dieſe Jaquets weiſen oben an den 
Achſeln ganz weite faltige Aermel auf (Keulen- oder Ballonärmel) vom 
Ellbogen aus eng werdend. Letztere werden aus einem Stück geſchnitten, 
alſo ohne Unterärmel, oft aus Sammet gemacht oder oben Sammet, die 
Stulpen aus Stoff. 

Cholera⸗Ueberwachungsſtationen. Auf Beſchluß des Staatskom⸗ 
miſſars für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel wird die 
geſundheitspolizeiliche Ueberwachung des Stromverkehrs anf der Weichſel 
in dem Ueberwachungsbezirk Schillno am 25. d. M. und in Brahe⸗ 
münde am 1. Mai beginnen. Die Eröffnung des Dienſtes in den übrigen 
Ueberwachungsbezirken des genannten Stromgebiets wird, wie ſchon früher 
erwähnt, allmählich nach Bedürfniß erfolgen. 

Kanalbau und Flußregulirungen. Dem Vernehmen nach liegt 
es in der Abſicht des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, im laufenden 
Etatsjahre für den Dortmund⸗Emskanal 24 Mill. Mk., für die Verbeſſe⸗ 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Schreibpapier für 


23. April 
1849. 


mit 135 Morgen Land nebſt 


— 
— 


83 Mehrere ſtädtiſche Häuſer, 
ſowie ein Bauerngrundſtück 


rung der Schifffahrtsſtraße der Oder 3 Mill. Mk., für Regulirung der 
Weichſel und ogat 5 Mill. Mk. und für kleinere Bauten etwas 
über 1 Mill. Mk. zur Verwendung zu bringen. 

Falſche Drei⸗Rubelſcheine werden aus Petersburg, Moskau, 
Riga und Odeſſa ſignaliſirt. Die Falſifikate, welche ſich von den echten Scheinen 
durch ſprachliche Fehler in dem Warnungstext auf der Rückſeite unter⸗ 
ſcheiden, tragen die Bezeichnung Litt. B. M. und die Nummer 863497. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Schäfer Wilhelm Bartſch aus Pulko wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 3 Monaten Gefängniß, der Handlüngsgehilfe Hugo Brauner aus 
Königsberg wegen ſchweren Diebſtahls in 4 Fällen und einfachen Dieb- 
ſtahls in 1 Falle zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Paul Krauſe 
aus Braunsrade wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr Gefängniß, 
die Arbeiter Johann Bienkowski und Marian Wroblewski aus Mlewo 
2 gefährlicher Körperverletzung zu 4 bezw. 2 Monaten Gefängniß, der 
Arbeiter Thomas Lutobarski aus Osnowo wegen Urkundenfälſchung zu 1 
Woche Gefängniß, die Käthnertochter Julianna Dybowska aus Steinau 
wegen Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß. 

—* Feuer. Am 18. d. M. brannten Wohnhaus, Stall und Scheune 
des Eigenthümers Leſinski in Abbau Lonzyn nieder. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt, die Feuerverſicherung beträgt 900 Mk. 

Zum gerichtlichen Verkauf des Hennig'ſchen Grundſtücks Thorn 
Neuſtadt Nr. 232 hat heute Termin angeſtanden. 

Herr Fabrikbeſitzer Robert Tilk mit 34200 Mk. ab. 

Gefunden ein Schlüſſel auf dem altſtädt. Markte, eine Broſche in 
der Katharinenſtraße. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 3 Perſonen. 

0, Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,88 Meter. Auf der 
Thalfahrt hat Dampfer „Alice“ unſern Ort paſſirt. Oberhalb Schillno 
haben des herrſchenden Sturmes wegen die ſchwimmenden Traften wieder 
feſtlegen müſſen. 


Vermiiſchtes. 

Der Berliner Schneiderſtreik iſt beendet. Eine von etwa 
500 Perſonen beſuchte Schneider⸗Verſammlung in Berlin erklärte 
Dienſtag den Streik offiziell für beendet, nachdem in den maß— 
gebenden Geſchäften die Forderungen anerkannt und bewilligt ſind. 
— Im Fahndungsbureau des Stattgarter Polizeiamts erſtach 
ein wegen Einbruchs verhafteter Mann erſt ſeine Zuhälterin und 
dann ſich. Beide waren ſofort todt. — Durch ein zuſammen⸗ 
ſtürzendes Gerüſt beim Kirchenbau in Sien, Bez. Trier, wurden 3 
Arbeiter getödtet, 5 verletzt. — Erſchoſſen hat ſich der Lieutenant 
3. S. Papen, vermuthlich in einem Anfall von geiſtiger Störung. 
Er lebte in durchaus geordneten Verhältniſſen. — Wie die 
„M. A. Z.“ ſchreibt, iſt der Lieutenant Hofmeiſter des 18. In⸗ 
fanterieregiment vom Dienſte ſuspendirt worden. Gegen ihn iſt 
eine Unterſuchung eingeleitet, weil ſich in ſeinem Veſitze fozialifti- 
che Schriften vorgefunden haben. Nach anderen Nachrichten be: 
findet er ſich behufs Mobachtung feines Geiſteszuſtandes im Gar⸗ 
niſonlazareth. — Ein „ſchwarzer Maikäfer“ erregt gegenwärtig in 
Berlin allgemeines Aufſehen. In das Garde⸗Füſilierregiment 
daſelbſt tft nämlch auf Befehl des Kaiſers ein Vollblutneger, ein 
echter Kameruner, als Gemeiner eingeſtellt worden. Er ſoll 
ſpäter als Dolmetſcher und bei der Polizeitruppe verwendet 
werden. — Nach einer Meldung aus Malta fand beim Mandv» 
riren ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Torpedoboot und dem 
engliſche Panzerſchiff „Nile“ ſtalt. Das Steuerruder des Torpe⸗ 
doboots wurde beſchädigt, das letztere ſtieß gegen den nicht ge- 
panzerten Bug des „Nile“ und verurſachte ein Leck. — Bei 
einer unvermutheteten Reviſion der Ortskrankenkaſſe Kaſſel wurde 
ein Fehlbetrag von 8000 Mk. feſtgeſtellt. Der Kaſſirer iſt flüchtig. 
— In Bologna wurde der Bahnhofsinſpektor Sponzia von einem 
entlaſſenen Telegraphenbeamten nieder geſchoſſen, ſowie der Eiſen⸗ 
bahndirektor Alzani leicht verwundet. Der Thäter iſt verhaftet. 
— Das Dorf Lanzen im Lauenburgiſchen iſt total eingeäſchert 
worden. Zahlreiche Perſonen ſind ſchwer verbrannt, eine getödtet. 
Es wird Brandſtiftung vermuthet. — In Schellenberg in Sachſen 
iſt die Kirche völlig niedergebrannt. — Das Heine⸗Denkmal fol 
nun in Mainz aufgeſtellt werden. Der Oberbürgermeiſter ſtellte 
in der Stadtverordnetenverſammlung den Antrag, das Denkmal 
auf einem noch näher zu beſtimmenden Platze aufzuſtellen. — 
Von St. Paul wird von der erfolgten Verbindung einer reichen 
amerikani ſchen Erbin, Namens Marion Lamprey, mit einem an⸗ 
geblichen deutſchen Grafen aus Elberfeld berichtet. Die junge 
Dame hatte den „Grafen“ auf einer Rheinfahrt kennen gelernt, 
und der Kavalier eroberte im Sturm ihr Herz. Ihre Eltern 
waren jedoch gegen die Verbindung und brachten ihr Töchterlein 
nach Hauſe. Der Herr Graf folgte jedoch der Geliebten und 
entführte ſie nach Milwauke, wo das Pärchen in aller Form ge- 
traut wurde. Die junge Dame ſoll eine große Schönheit und 
Erbin eines bedeutenden Vermögens ſein; über den „Grafen“ 
weiß man nichts Näheres. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Nom, 21. April. Heute noch wird das Deeret 
durch welches der König 5000 Verurtheilte begnadigt. Vergehen bei 
Wahlen, ebenſo die wegen Verleumdung Verurtheilten ſind von dem 
Gnadenakte ausgeſchloſſen. Dieſe letzte Beſtimmung wird hier viel⸗ 
fach diseutirt. 


—„Exereito militare“ theilt mit, daß wegen Mangels an Pferden 
nicht die Kavallerie, ſondern die Artillerie an der bevorſtehe nden 


n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
iſt noch 


erſcheinen, 


— — ———————— 
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Wald ſind bei I. Etage, iſt 


Das Meiſtgebot gab“ 


Araberſtraße 10 "TEE 


Parade theilnehmen werde. An dieſe Meldung anſchließend, beklagt 
das genannte Blatt die militäriſche Organiſation und ſagt, Italien 
könne von Glück ſagen, daß es ſich eben nur um eine Parade 


handle. 

Tri e ſt, 21. April. Die hier ans Zante einlaufenden Nach⸗ 
richten lauten immer troſtloſer. Die Stadt gleicht einem vollſtändi⸗ 
gen Trümmerhaufen, in welcher fi dreißig Oeffnungen gebildet haben, 
darunter an der Südoſtſpitze der Inſel eine von dreißig Metern. 15 
Dörfer ſind in Schutthaufen verwandelt, die Zahl der Todten und 
Verwundeten überſteigt 400. Das Elend iſt unbeſchreiblich. 


— . —_—_ _ — ] 
Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Thorn, 


Waſſerſtäude der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 22. April 0,88 über Null 
17 Warſchau, den 19. April. 12271 57 
7 Brahemünde, den 21. April 383 
Brahe: Bromberg, den 21. April . 5,26 1 
— — 


Submiſſionen. 

Bromberg. Materialienbureau der Eiſenbahndirektion. Lieferung 
von 2450 to Schmiedekohlen und 290 to Schmelzebaks. Termin 9. Mai. 
Bedingungen 0,50 Mk. 

Kulm. Waſſerbauinſpektor Löwe. Strombau-Materialien. Termin 
3. Mai. Bedingungen dort einzuſehen. 

Strasburg 25 Das 591 
Dombrowken im Kreiſe Strasburg ſoll am 14. Juni von der Regierung 
zu Marienwerder auf 18 Jahre verpachtet werden. Die bisherige Pacht 
betrug 19846 Mk. Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein flüſſiges Ver- 
mögen von 105000 Mk. erforderlich. 


Hektar große Domänenvorwerk 


Handels nachrichten. 
Thorn, 22. April. 
Wetter klar, aber kühl, 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen mehr beachtet, 128/30pfd. bunt 14143 Mk. 130/32pfd., hell 
144046 Mk., 133 35pfd., hell 148/49 Mk. — Roggen gut behauptet, 
120/21pfd., 117/18 Mk., 122 23pfd. 120 Mk. — Gerſte geſchäftslos. — 
Erbſen Futterw. 117119 Mk. — Hafer 132/34 Mk. — Wicken 108113 
Mk., je nach Qualität. 


Danzig, 21. April. 

Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Klg. 119—151 Regu⸗ 
lirungspreis bunt liefer bar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien Ver⸗ 
kehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco feſt. per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 714 Gr. 
inländiſcher 121 M., tranſit 103 M. 

Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 121 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 9 Liter conting. loco 54¼ M. Gd., nicht eon⸗ 

tingentirt 33% M. Gd. Mai Juni 34 M. Gd 


Tolegraphiſche Schluß courſe. 
Berlin, den 22. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 122. 4. 93. 21. 4. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,35 | 213,40 
Wechſel auf Warſchau kurz. 211,80 | 212,60 
Preußiſche 3 proc. Conſolls 87,20 87,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,40 | 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. ee 107,70 | 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 66,30 66,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,50 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,.— 97,90 
Disconto Commandit Antheile 188,75 | 189,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 167,25 167,20 
Weizen: April⸗ Mai 157,— | 157,— 
Mai⸗Juni A 157,50 | 157,50 

loco in Neiv-Yorf 76,— 76,% 

Roggen: DS N en 136,— | 135,— 
nenn 8 . 137,20. 137, 
FCC 138,— | 137,50 
Septb.⸗Oktob. 144,— 144,20 

Rüböl: eil Na arn, 50,— 49,80 
EB 51,70 | 51,40 

Spiritus: 50er loco S 56,60 —.— 
er leo. 8 36,50 36,20 

April⸗Mai 35,10 35,30 
Mai⸗Juni 35,10 35,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pet. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. 


eee 
Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak von B. Becker 
in Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. eingeſehen. 


Privatbedarf in Herren- und Knaben⸗Stoffen 
Cheviots, Kammgarn. Tuche uud Buxkin 


a Mark 1.75 Pfg. per Meter 


verſenden in einzelnen Metern an Jedermann das 
Buxkin⸗Fabrik-Depot Oettinger u Co., Frankfurt am Main. 
Muſter in reichſter Auswahl bereitwilligſt franko in's Haus. 


meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 


n 
eine Wohnung, beſtehend J berger Vorſtadt 46, iſt die 


1893/94 beſtehend in ungefähr 4 Ries 
Kanzleipapier, 2 Ries Poſtpapier (großes 
Format) und 10 Ries Conceptpapier 
A Ries 1000 Bogen, mit der Firma 
des Hauptamtes verſehen, ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten unter Beifügung 
von Proben nimmt das unterzeichnete 
Hauptamt bis 


Donnerſtag, d. 27. d. Mts 


entgegen. ; (1580) 
Thorn, den 20. April 1893, 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
entliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 25. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hauſe Schuhmacherſtr. 17 
1 Tombank mit Marmorplatte 
öffentlich verſteigern. (1582) 
Thorn, den 22. April 1893. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


erliner 


7 
asch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, lein Mocker. 
6000 Mark 


uche zur euſten Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück. Näh. Auskunft ertheilt 
Gustav Schulz, Hoheſtr. 4-6, 


geringer Anzahlung zu verfaufen oder zu 
vertauſchen. Näheres durch 5 (1573) 
J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Niederrad 


leichtlaufend. Tourenrad billig ſofort 
zu verkaufen. Bacheſtr. 12, part. 


r 2 Siuaben, 


einen als Schornfteinfeger = Lehrling, einen 
als Schmiede⸗Lehrling, letzterer nach Pom⸗ 
mern, auf Koſten des Meiſters ſucht 

J. Makowski, VBermitll. Komploir, 


(1572) Thorn, Brückenſtr. 20. 
ehrlinge zur Klempnerei 
verlangt August Glogau, Breiteſtr. 41. 
Schmiede⸗ Lehrlinge 
verlangt S. Krüger's Wagenfabrik. 


Breiteſtr 18. 


Der von Herrn Hell innegehabte 
Laden nebſt Wohnung iſt vom 
1. October er. u vermiethen. 450 

A. Glückmann Kaliski. 

2 Stuben, Klavinet, 

Zubehör zu vermiethen. (1579) 
Jacobi, Photograph. 
lanen- u. Gartenſtraße- Fade 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 


üche u. 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu] b 


vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Eein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift ſof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


IIim., Küche Zub. I/ 5. Bäckers. 5 z. v. 

FN . in Moder Nr. 4. 
Wohnungen: Block, Fort III. 
2 mittlere Famſſſen wohnungen 


mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. 


Frl. Endemarn. 


e e 
ift J. Etage, beit. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt u. Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 

Näheres Schloßſtraße 7. (553 


ohn., II. Et., 4 3. u. Zub. von 


jofort zu verm. Copern Str. 35. 
(GERIET 28: Fl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


— 


aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. Mai 
illig zu vermiethen. (286 
Näh. bei Adolph Leetz, Altit. Markt. 
a Für ein 2 
Kolonial- u. Alaterialwaaren- 


geſchäft m. Schankberechtigung 
it Mellin⸗ u. Ulauenſtr.⸗Ecke das 
Erdgeſchoß, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche, Zubehör, Badeſtube mit 
Kalt» und Warmwaſſerleitung nebſt 


et 


großen Kellern zu vermiethen. Näheres 
Schloßſtraße 7. (552 
Preis 


1 kl. Wohn. p. ſofort zu verm. 
80 Thlr. Herm. Thomas, Neuft. Markt 4 


1 beſſere, kleine Familien ; 


wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 von jofort zu verm. 


II. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. dh 


von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
1 od. 2 gut möbl. Zim. von jogl. 

billig zu verm. Culmerſtr. 24, II 


Breiteſtraße 


ſt die renovirte IT Etage zu vermieth. 
1 9 Zimmer u. Zube: 

+ Etage, hör, Wafjerleit. ꝛc. 
vermiethet per 1. October er. (1562 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


) geeignet, ſofort zu vermiethen. 


Parterre-Wohnung, beſteh. aus 3 Zim., 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww 
Eine freundl. Wohn, 5 Zim, 
Küche m. Waſſecl. u. ſonſt. Zubeh, 
II. Etage vom ſofort billig an ruhige 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(57) Altſtädt. Markt 27. 
Eine groß. Laden hat zu verm. 
Thorner Dampfmühle. 
(1512) Gerson & Co. 


I möbl. Zimmer 


zu verm. bei 8. Grollmann, Juwelier. 


1 3 m. Beköſti⸗ 
Ein möbl. Zimmer ws 
vermiethen Bäckerſtr 15. (1536) 
S ai möbl_Zimm ee IT. 
Eine Dommerwohnung im Thal⸗ 

7 


garten ſofort zu vermiethen. 


Albert Reszkowski, Fiſcherei. 
Möbl. Zim. billig z. v. Bäckerſtr. 


Le 


Mbl. Wohn. z. 1. Mai z v. Bacheſtr. 1 


— —— —. — 
1 herrſchaftl. Wohnung 
ift in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Soppart, 


— En 
P“ = Vorderzimmer zum 
Comtoir 


879) Baderſtraße 1, 


Nr 


Kölnifde 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: 9,000,000 Mark. (Voll begeben.) 
Baar-Einzahlung: 1,800,000 Mark, 

Referven-Beltand: 1,470,427,20 Mark. 

Prämienſumme incl. Polizekoſten (1892): 2,027,473 Mark. 


Die Geſellſchaft beſteht ſeit 39 Jahren, ihre Wirk⸗ 
ſamteit iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall 
vortheilhaft bekannt. Sie verſichert zu feſteu Prämien ohne 
jede Nachzahlungs⸗Verpflichtung, Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben 
gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifelloſe Gewähr für vollen 
und prompten Schadenerſatz. 

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen 
Verſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von 
erheblichen Prämien⸗Bonificationen frei und garantirt bei loyaler Regulirung 
der Hagelſchäden prompte Auszahlung der Entſchädigungsſummen. Geſchäfts⸗ 
Gebiet Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland 

Alles Weitere iſt bei den unterzeichnen Agenten zu erfahren, welche zur 
Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit find. 

B. Richter, Kaufmann in Thorn, Otto Hirschfeld, 
Kreistaxator in Vroraberg. (1577) 


ere e e eee e e e ee e 2 me 
Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen 
Platze, Schuh macherſtraße 17, 1 Treppe, eine 


Filiale 


meines En gros⸗-Geſchäftes errichtet habe. 

Es ſoll mein Beſtreben ſein, mir durch ſtrengſte Reellität das 
mir bisher entgegen gebrachte Vertrauen auch hier zu erwerben und 
bitte ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 

b 


(1254) 


ä 


Zu meinem Vertreter habe ich Herrn I. Gregrowicz 
eſtellt, und iſt derſelbe befugt, in meinem Namen Geſchäfte abzuſchließen. 
Hochachtungsvoll 
Oscar Raabe. 
Bromberg, 
Margarine und Cigarren en gros. 


(1587) 


DEE ER EEE u un 
DEREN EEREERELnE 


a 


x 
= 


(1314) 


Generalvertreter M. Kopezynski, Biergroß- Handlung, 


Thorn, im Rathhans, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 
Verkauf in Gebinden und Flaſchen. 


1893er Neue Matjes- Heringe 


offerire p. Faß ca. 12 St. 2 Mr 50 5, p. Poſtfaß ca. 20 St. 3 , 50 4. 
extra ausgeſuchte prima Waare dito 4 1 50 
1893 er Nene Liſſaboner Kartoffeln p. Poitlli .. 3 „ — „ 
Neuer Ural: Caviar p. ½ Kilo 3 , 15 J, p. 1 Kilo 6 „ 50, 
Bismarckheringe in pikanter Sauce ohne Gräte 4 Ltr. Doſe 3 „ 

Alles franko jeder Station gegen Nachnahme. 


Ernst Schulz Nachloleer, Oltensen (Holstein. 
Se e 


** Badeeinrichtungen 


Ausführungen prompt zu dienen. 


358 


Man verlange die welt» 


2 Wir haben im Rathhanſe eine eee 
8 Mehl⸗Niederlage x 8 Camembert- 
8 errichtet, worin unſere Mühlenfabrikate in beſter Qualität zu * Neuchateller⸗ 
* Bromberger Mühlenpreiſen verkauft werden. (1513) * Kaiſer⸗ 
2 Thorner Dampfmühle Gerson & Co. 2 unn | Näfe, 
222 N © zunitäs- 
Roswilha- 


= Ziehung schon am 4. Mai 1893 "38 


der Darmstädter Lotterie. 


Hauptgowinne ii" 132 um 
baares Geld!]: 7% 
FF 


1000 etc. ete. 
Porto u Liste 30 6. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Telegr -Adr. Dukatenmann - Berlin. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität 


Zugjalousien, 


E Rollladen 24 


Nolljalouſien 


in verſchiedenen theils patentirten Konſtruk⸗ 
tionen und anerkannt vorzüglicher Qualität 
aus der berühmten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen a. Neckar. (1319) 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


(Fier) 


W. Veth, Gandersheim a. Harz. 
Aber 50 eigene Molkereien, 


ſowie 
Geradehalter 


Umſtands⸗ 
Corſets 
u. Gorjet- 
ſchoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Für Hausfrauen. 


Aus wollenen Lumpen und Wolle 
fertigen wir folide und geſchmackvolle 


Kleider , Mäntel- u. Anzugstoft, 


b Proben umgehend franko. 
[Harzer Wollwaarenfabr. 
Ernst Mathias & Co, Goslar a. &. 


84% 0 Gegen hohe Pro: 
Anſtändiger Erwerb. viſion werden ge⸗ 
wandte Leute behufs Aufnahme von Beſtellungen auf die neue Auflage 
von Meyers Konversations-I.exikon geſucht 

Angebote nimmt entgegen (1553) 


Walter Lambeck. 


CO NAC n ran 

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft n ie = 3 5 He 

Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ um . 2:0 zu sitiger as san. 
reter 


gesucht. 


Bauhölzer zu billigiten Preiſen. Julius Kusel. 


eee 
Do 


Kruse & Carstensen 
Photographiſches Atelier 1. Ranges 


— am Platze 
beſindet ſich 


Schlossstrasse 14 
vis-à-vis dem Schützengarten. 


Vorzügliche Apparate! 
Elegante Atelier-A usstattung! 


Neueste Beleuchtungs - Methoden ! 


it 1 FD IR 
M und) NET Hackerbrün. ee NTT NN 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- u. ene eee 
owie 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten 
oh Muſter, halten fich beſtens empfohlen. 

de Durch langjährige Erfahrung, ſowie ftetes Lager und Selbſtfa⸗ 
brikation ſind wir in der Lage mit billigſten Preiſen und 


Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | 15 M. 9 Nachn. Hofmann, 


Pilsner Bier 


Original- Ausschank 


Bürgerliches Bräuhaus. 
Direkte Sendung; (ganz vorzüglich). 3 
Warme Küche bis I Uhr 


Nachts. 


Hochachtungsvoll 


J. Popiolkowski. 


IILOCHKLNIOSCOCH 


(1379) 


D 


TCC 


r ANTENNEN ER 
neee 


u. Closet-Anlagen 


ſolideſten 
(1343) 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 
rr 


Kittler. 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag, den 23. April 1898. 


2 Br * 
Extra ⸗ Concert 
von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfaug Nachm. 4 Uhr. Entree 25 Pf. 

(1583) Hiege, Stabshoboiſt. 
Generalverſammlung 
Montag, d. 1. Mai, Abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Entlaſtung der Jahresrechnung 
pro 1892. 

2. Rechnungslegung pro 1. Quartal 
1893. (1584) 

3. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Vorſchuß Verein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 
Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbils. 


von Janowski, 
(1581) prakt. Zahnarzt, 
T HORN. 


Bis Ende Mai Sprechſtunde von 
11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch u. Sonnabend 
v. 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nm. 


Sieitiner Dferde-Kotterie, q ieh. Mat- 
Königsb. Pferde-Lolterie, „ 17. „ 
Schneiden „ 1 „ . Juni 
Ruhmeshallen-Lotterie, „ 17. Mai. 
Hauptgewinne 50 000 u. 20000 Ar 
Looſe & 1 A 10 &. empfiehlt und 
verſendet das 
Lott.⸗Compt. von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. (1488) 


Porto und Liſten 30 Pfennig extra. 
98 Am falſchen Mei- Für Abholung ö. Gütern 


nungen entgegen zu 


treten, bringe ich zur gefl. 


Kenntniß, daß ich nur die 
Jührung meiner Weinſtuben 
in andere Hände gelegt habe, 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
nh Paul Meyer, 


3 
(285) : Brückenſtraße 5. 
Auaben- Anzüge, Paletots, 


die Weinhandlung jedoch ſe löſt Kinder- Mäntel und Jaquets 


weiter fortführe. Der Eingang 

zu den Geſchäſtsräumen be- 

findet ſich im Hausflur. (1585) 
L. Gelhorn, 


Weinhandlung en gros et detail. 


(2981 


ngarweiın. 
Billigſte Bezugsquelle. 
von J. A. Roth, 

N Weinbergsbeſitzer in 
E Erdö-Benye bei 
= Tokay in Ungarn. 
W Garantirt rein, analy⸗ 
Z- Mee firt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 

Dr. Bischof in Berlin. 

Zu haben bi Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


Haben Sie 
= Sommerfprofen? 2 


Wünſchen Sie zarten, weißen, Hen Sie 
weichen Teint? — fo gebrauchen Sie 
Bergmann’s 
Tiltenmilch-Seife 
(mit der Schutzmorke: „Zwei 
Bergmänner“) von Bergmann & Co. 

in Tresden. 
a Stück 50 Pf. bei: Ad. Leetz, Anders & Co 


t. wei 
Käſeh. 


on 
{er} 
a 
+ 
— 
— 


3. ⸗Käſe 
München. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Zwei Alätter und Iluſtrirtes Son ntagsbllatt. 


empfiehlt (1532 
„ Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Er. 


1 
Prima Lühbenauer saure Gurken 


(1576) offerict billigſt 


A. Cohn, Schillerſtraße 3. 
Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
25 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
40 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


Poſtkiſte lundern. 
— Mk. 4 
aroße Speck frei Nachn. 


E. Degener, Nänderi, Swinemünde. 


Holzpantoffelu, 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren - und 
Pautinen-Fabrik 
u Pr. Holland. 
Mit meinem 


neu aſſortirten Lager 
in Juwelen, Uhren, Gold⸗, @il- 
ber-, Granat⸗ und Corallen⸗ 
waaren halte mich beſtens empfohlen. 
Neuarbeiten und Reparaturen 
werden wie bekannt ſauber und billig 
ausgeführt. (1317) 
S. Grollmann, Goldarbeiter, 


8 Eliſabethſtratze 8. 
E Ofen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, 


Thorn. (1079 
Aufforderung! 
Alle Arbeiter, welche von dem Bau⸗ 

unternehmer Anders rüdftäu- 
dige Marken zu erhalten haben. 
können ſich dieſelben ſofort von mir 
abholen. 1578) 
Zollenkopf, 
Controllbeamter der Altersverſicherung. 


Thorn, Wiudſtr. 5. 


(815) 


